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c) Schiefshäufer.
Der höchft wichtige Dienftbetrieb der Ausbildung im Schiefsen erfolgt bei den

Truppen grundfätzlich in der Weife , dafs fich die Friedensübungen dem Ernft -
gebrauche der Waffe im Kriege thunlichft nähern ; alfo in der Regel ohne Schutzdes Schiefsenden gegen Sonne , Wind und Wetter . Schiefshäufer werden demnachfür den Gebrauch der Truppen nicht erfordert , wohl aber in befchränkter Anzahlfür höhere Schiefsfchulen, für Anftalten , die lediglich das Einfchiefsen neuer Ge¬wehre zu beforgen haben u . dergl . , damit man dafelbft im Stande fei , die Eigen-
fchaften einer Schufswafife ganz unabhängig von äufseren ftörenden Einflüffen feft
zu ftellen , balliftifche Verfuche zu machen etc . Für die Truppen felbft genügeneinfache, unbedeckte Schiefsftände.

Die Schiefsftände erfordern im Allgemeinen nur wenige und einfache Bau¬arbeiten . So weit Conftruction und Einrichtung derfelben in das Gebiet des Archi¬tekten gehören , ift bereits in Theil IV , Halbbd . 4 (Abth . IV , Abfchn . 6 , Kap . 2 :Schiefsftätten und Schützenhäufer) die Rede gewefen . Was fpeciell die bei militäri-fchen Schiefsftänden erforderlichen Erd - und Planirungsarbeiten (behufs Einrichtungder eigentlichen Schiefsbahn) , die Errichtung des Gefchofsfanges und die Erbauungeiner Deckung für die Anzeiger am Ziele etc . anbelangt , fo gehören diefe Gegen-
ftände dem Arbeitsfelde des Ingenieur- und des Artillerie- Offiziers an und haben
an diefer Stelle keinen Platz zu finden.

Die Militär-Schiefshäufer werden in ihren wefentlichen Theilen mit den Ein¬
richtungen der bürgerlichen Schützenhäufer übereinftimmen müffen , und es kann
daher bezüglich jener auf die eben genannte Stelle diefes » Handbuches « verwiefen
werden. Gaftzimmer, Gefellfchaftsräume, Küchenanlagen etc . entfallen jedoch hier,und ein Militär-Schiefshaus wird daher etwa folgende Räumlichkeiten bieten müffen :
eine Schiefshalle , ein Offiziers -Zimmer , ein Unterrichts - oder Gefchäftszimmer, eine
Büchfenmacher-Werkflätte mit Waffen- und Requifiten-Kammer, vielleicht auch einen
Laborier -Raum (nicht fowohl für Neuanfertigung von Munition, als vielmehr, um unter
Umftänden Modificationen der Ladung auf der Stelle verfuchen , die Befchaffenheit
vertagender Patronen fofort feft ftellen zu können etc.) ; ferner einen Aufbewahrungs¬raum für Scheiben und Schiefsgeräthe , eine Wachftube oder eine Wärterwohnung ,
Abortanlagen .

Fig . 612 . Fig . 613 .
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540-
Beifpiel .

54i -
Wachen .

542*
Hauptwachen .

Als Beifpiel einer derartigen kleineren Scliiefshaus - Anlage ift in Fig . 612 u . 613 ein Entwurf

Amerling ' s wiedergegeben , der weiterer Erläuterungen nicht bedürfen wird . Das Gebäude ift für eine

mit Schutzvorrichtungen verfehene , 11 ,ss m breite Schiefsbahn berechnet .

4 . Kapitel .

Wachgebäude .

Für die dem Wachdienfte in einem Garnifons - Orte obliegenden Truppen¬

abtheilungen , welche in der Regel täglich wechfeln, find Wach -Locale erforderlich,

die zuweilen in den zu bewachenden Schlöffern und öffentlichen Gebäuden felbft

angewiefen werden , namentlich wenn man diefen zugleich eine Sicherheitsbefatzung

dadurch zutheilen will , aufserdem aber befondere Gebäude nothwendig machen . Faft

immer wird wenigftens die Hauptwache einer Garnifons-Stadt ein felbftändiger Bau fein .

Für deutfche Verhältniffe gelten über Militärwachen , fo weit die Gebäude in

Frage kommen , im Wefentlichen folgende Beftimmungen .
Die Wachen werden hinfichtlich der Gröfse und Einrichtung in Haupt - und

Nebenwachen eingetheilt . In jeder Garnifon befindet fich nur eine Hauptwache .

Die Gröfse der Hauptwache hängt — aufser von der Stärke und Zufammen-

fetzung der Wachmannfchaft — hauptfächlich mit davon ab , ob der Garnifons-Ort

ein befonderes Militär-Arrefthaus befitzt oder nicht ; in letzterem Falle müffen eine

angemeffene Zahl Arreft - Locale im Hauptwachgebäude befchafft werden . Für

alle Wachen gilt bezüglich der Gröfse der Räume , dafs eine Wachftube für

einen Offizier 15 qm , eine folche für zwei Offiziere 22,5 qm Grundfläche bedarf ; in

der Mannfchafts-Wachftube dagegen , die zugleich den Unteroffizieren , Spielleuten

und Offiziersburfchen zum Aufenthalt dient , follen auf jeden nach Befetzung der

Porten zurückbleibenden Mann 2,5 qm Grundfläche entfallen — eine Beftimmung,

die den neueren hygienifchen Anforderungen allerdings nicht mehr entfpricht . Hier¬

bei ift zu unterfuchen , ob auch die erforderlichen Pritfchen , Tifche und Bänke Platz

finden, widrigenfalls jenes Flächenmafs eine mäfsige Erhöhung erfahren kann .

Did Tiefe der Wachftube wird wo möglich nicht unter 5,o m angenommen ; die

Höhe des Raumes foll bei gröfseren Wachen 4,o bis 4,5 m betragen und darf

auch bei kleineren nicht unter 3,5 m herabgehen .
Die Wachftuben müffen an der Vorderfeite des Gebäudes im Erdgefchofs ge¬

legen fein ; die Thüren derfelben follen fo angeordnet fein , dafs Offiziere und

Mannfchaft fchnellftens und ohne Umwege auf den Vorplatz gelangen können.

Die Fufsböden der Wachftuben find am zweckmäfsigften zu dielen ; doch ift

auch ein Belag mit Steinfliefen oder ein Klinkerpflafter zuläffig.
Die Wachgebäude find maffiv zu erbauen ; Holz - und Fachwerkbau ift nur

geftattet , wenn der Zweck der Wache ein vorübergehender ift .
In der Regel ift im Wachgebäude vor der Wachftube eine geräumige Halle an¬

zubringen , in welcher die Gewehre, vor Näffe gefchiitzt, aufbewahrt werden können .

Ift die Einbauung einer folchen Halle unthunlich, . fo foll das Dach des Haufes wenig¬

ftens 1 m vor die Frontmauer vorfpringen , um einen gefchützten Raum zu fchaffen.

Der Waffenplatz vor der Wache wird mit einem eifernen Gitter umgeben . Wo es

üblich ift , auf diefem Platze Gewehrftützen anzubringen , foll zwifchen der Linie der¬

felben und der Front des Gebäudes ein 2,5 bis 3,o m breiter freier Gang verbleiben .
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